NVDI 3 
NVDI Mac 


Benutzerhandbuch 


Copyright 1995 Behne & Behne Systemsoftware GbR 


Alle Rechte vorbehalten. Jede auch auszugsweise Vervielfältigung der Dokumentation oder des NVDI-Soft- 
wareprogramms wird strafrechtlich verfolgt. Die Übertragung des Softwareprogramms auf Datenträger jeg- 
licher Art zu einem anderen Zwecke als dem der Datensicherung ist nicht gestattet. Die Rechte am 
Softwareprogramm NVDI und an der Dokumentation liegen bei Behne & Behne Systemsoftware und 
Application Systems Heidelberg. 


Der rechtmäßiige Erwerb des Handbuchs und der Originaldiskette erlaubt die Nutzung des Programms ana- 
log der Benutzung eines Buchs. Entsprechend der Unmöglichkeit, daß ein Buch zugleich an verschiedenen 
Orten von mehreren Personen gelesen wird, darf das Softwareprogramm NVDI nicht gleichzeitig von ver- 
schiedenen Personen an verschiedenen Orten benutzt werden. 


Inhaltliche Änderungen des Handbuchs und des Softwareprogramms behalten wir uns ohne Ankündigung 
vor. Es wird keine Haftung für die Richtigkeit des Inhalts des Handbuchs oder Schäden, die sich aus dem Ge- 
brauch des Softwareprogramms ergeben, übernommen. Für Hinweise auf Fehler sind wir jederzeit dankbar. 


Einschränkung der Gewährleistung 


Warenzeichen 


Innerhalb dieses Handbuchs wird auf Warenzeichen Bezug genommen, die nicht explizit als solche ausgewie- 
sen sind. Aus dem Fehlen einer Kennzeichnung kann also nicht geschlossen werden, daß ein Name frei von 
den Rechten Dritter ist. 


Bitstream ist ein eingetragenes Warenzeichen. 

Speedo ist ein eingetragenes Warenzeichen von Bitstream, Inc. 

Apple, Macintosh, MacOS und Truelype sind geschützte Warenzeichen von Apple Computer, Inc. 
GEM ist ein geschütztes Warenzeichen von Digital Research. 


Programmautoren: Sven und Wilfried Behne. 


Application Systems Heidelberg Software GmbH 

Postfach 102 646 M 
69016 Heidelberg 

Telefon: 06221 300002 

Telefax: 06221 300389 

Mailbox: 06221 303671 


Gedruckt auf chlorfrei gebleichtem Papier in der Bundesrepublik Deutschland. 
Zweite Auflage, Juli 1995 


Inhaltsverzeichnis 
Einleitung 5 
Was ist NVDI 3? 5 
Systemvoraussetzungen 6 
Installation 7 
Konfiguration 9 
NVDICONF-CPX 9 
NVDI 3-Fontcache-CPX 10 
[ } Drucker-CPX 11 
Die ASSIGN.SYS-Datei 13 
NVDLINF 15 
Entwickeln eigener Druckertreiber 17 
Unterdialog „Auflösung und Ränder“ 18 
Unterdialog „Steuerzeichen“ 19 
Unterdialog „Papiereinzug und -auswurf“ 20 
Unterdialog „Farbe“ 21 
Syntax der Steuersequenzen 21 
Konfigurationstips 22 
Besonderheiten von NVDI Mac 24 
Drucken auf QuickDraw- (Apple-) Drucker 24 
Anhang 25 
Fehlermeldungen 25 
Fehlersuche 27 
Fragen und Antworten 28 
[® Der Einsatz von Vektorfonts 29 


NVDI 3 


Inhaltsverzeichnis 


Was ist NVDI 3? 


Einleitung 


Mit NVDI 3 bzw. NVDI Mac haben Sie ein leistungsfähiges Tool erworben, von dessen Fähigkeiten viele Programme 
profitieren. NVDI 3 bindet Vektorfonts ins System ein, enthält schnelle Druckroutinen und beschleunigt die Bild- 
schirmausgabe beträchtlich. 


Sie können alle TrueType-Fonts, die auf dem PC-Markt erhältlich sind, mit NVDI 3 nutzen. Kopieren Sie sich dazu 
einfach die TTF-Dateien. 

Natürlich können Sie eine Auswahl von Vektorschriften auch über uns beziehen. Fordern Sie diesbezüglich einfach 
Infomaterial an. 


” Die Macintosh-Version von NVDI 3 bietet einige Mac-spezifische Besonderheiten. NVDI Mac enthält ne- 


ben den Standardtreibern auch Treiber für die Mac-Auflösungen mit 2, 16, 256, 32768 und 16, 7 Millio- 
nen Farben (Voraussetzung für diese Auflösungen ist natürlich eine entsprechende Videohardware). 
NVDI Mac kann neben den PC-TrueType-Vektorfonts auch die Macintosh-TrueType-Fonts verarbeiten, 
die Sie auf dem Mac im Zeichensätze-Ordner innerhalb des Systemordners installiert haben. 
Alle diese Fonts stehen dann Programmen unter MagiCMac zur Verfügung, die auf NVDI-Fonts zugrei- 
fen können. Das hat den großen Vorteil, daß ein Font nicht mehrfach in verschiedenen Formaten auf 
der Harddisk vorhanden sein muß. 


Außerdem wird mit NVDI Mac ein spezieller Druckertreiber geliefert, der den Ausdruck über den in der 
Apple-Auswahl installierten Mac-Druckertreiber erlaubt. Ausgaben auf QuickDraw- und Netzwerkdruk- 
ker sowie auf Belichter und Macintosh-Faxsoftware werden so möglich. Mehr dazu erfahren Sie im Ka- 
pitel „Besonderheiten von NVDI Mac“. 


Was ist NVDI 3? 


Das Betriebssystem Ihres Computers besteht aus mehreren Komponenten bzw. Programmteilen. Eines davon, VDI 
genannt (Abkürzung für Virtual Device Interface, also nicht Verein Deutscher Ingenieure), kümmert sich um die 
graphischen Ausgaben auf theoretisch beliebigen Auflösungen. Es ist Bestandteil des GEM und wird verwendet, um 
Fenster, Dialogboxen, Text, Grafik etc. auf dem Bildschirm auszugeben. 


NVDI 3 heißt nichts anderes als New Virtual Device Interface. 
ozu NVDI 3, wenn’s mein Rechner schon eingebaut hat? 

NVDI 3 wurden alle Originalroutinen des Standard-VDI neu programmiert und auf Geschwindigkeit hin opti- 
miert. Somit ist NVDI 3 ein sehr effektiver Software-Bildschirmbeschleuniger. 
Außerdem wurden in NVDI 3 Routinen implementiert, die es im ATARI-VDI nicht gibt, aber unter PC-GEM gab (das 
wird inzwischen nicht mehr weiterentwickelt). Dadurch können also beispielsweiese auch Bezierkurven dargestellt 
werden. Wenn Sie also z.B. in Phoenix Metafiles (also GEM-Vektorgrafiken) eingebunden haben, die Bezierkurven 
beinhalten, werden diese mit NVDI 3 nun richtig „rund“ dargestellt. 


NVDI3 enthält in dieser neuen Version Vektorfontscaler. Zusammen mit den neuen Drucker- und IMG-Treibern 
ermöglicht NVDI 3 so auf Ihrem Computer WYSIWYG in bisher nicht gekannter Geschwindigkeit und Qualität. 

Alle Programme von Application Systems Heidelberg harmonieren bestens mit NVDI3. Gerade bei Papillon, 
Phoenix, PureC und PurePascal werden Sie einen enormen Geschwindigkeitszuwachs bei der Bildschirmdarstel- 
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tung und damit auch bei der Arbeitsgeschwindigkeit feststellen können. Mit der neuen Version Signum!4 erschließt 
sich auch der Klassiker unter den Textverarbeitungen in Zusammenarbeit mit NVDI 3 die Welt der Vektorfonts. 


Einleitung 


Systemvoraussetzungen 


Zwar kann NVDI 3 auf einem ST schon ab 512 KByte Hauptspeicher eingesetzt werden, zum sinnvollen Betrieb 
empfehlen wir jedoch mindestens 2 MByte RAM und eine Festplatte, schließlich wollen Sie ja auch noch Anwen- 
dungsprogramme starten, die dann die Fähigkeiten von NVDI 3 nutzen. 


Da auf die Verwendung selbstmodifizierenden Codes verzichtet wurde und die Veränderungen der M680xx-Serie 
seit dem M68010 berücksichtigt wurden, arbeitet das NVDI 3 problemlos mit neueren Prozessoren von Motorola. 


fe Die Grafiktreiber der Macintosh-Version wurden speziell für den in vielen Performas und in den ‘® 
2}  dras verwendeten 68040-Prozessor optimiert. 


Minimaler Platzbedarf auf Massenspeicher: ca. 300 kB 

Minmaler Speicherbedarf: ca. 200 kB 

Maximale Anzahl von Gerätetreibern: 99 

Maximale Anzahl von Fonts: nur vom Hauptspeicher abhängig 

Maximale Anzahl Handles: 128 

Unterstützte Fontformate: PC-TrueType, Macintosh-TrueType (nur NVDI Mac), Bitstream Speedo 


Systemvoraussetzungen 


Installation 


Auf der NVDI-Diskette finden Sie ein Programm namens INSTALL.PRG, das die Installation für Sie erledigt. 


m Um NVDI Mac unter MagiCMac installieren zu können, müssen Sie natürlich zuerst MagiCMar starten. 
——| Danach verläuft die Installation, wie im folgenden beschrieben. 


Starten Sie INSTALL.PRG durch Doppelklick. Er erscheint diese Dialogbox auf dem Bildschirm: 


NUDI-Installation 


Ser iennumner: _-___--__- 
Schlüssel: __________ 


Boot laufwerk: Le: ] 
erster Drucker: HP Laser jet ID 
zweiter Drucker: - 1 


CPH-Ordner: |Ü: \CPH\ ] 


Vektorfont-Ordner:: |[C:\BTFONTS\ | 


[Installieren | | Abbruch ] 


Geben Sie die 9-stellige Seriennummer und den Schlüssel ein, die auf dem Diskettenetikett aufgedruckt sind. Falls 
Sie NVDI 3 als Update bezogen haben, geben Sie als Seriennummer bitte die Nummer ein, die sich auf Ihrer alten 
Originaldiskette befindet. Den Schlüssel finden Sie dann auf der Updatediskette. 


Um einer möglichen Verwirrung bei der Eingabe von Seriennummer und Schlüssel vorzubeugen, hier deren An- 
ordnung auf dem Etikett, das sich auf Ihrer NVDI-Originaldiskette befindet. 


( NVDI  #1602123456 
\.123456789/ABCDEFGHIJ 


Unter „Seriennummer“ Unter „Schlüssel“ 
eingeben eingeben 

Bitte gehen Sie bei der Eingabe sorgfältig vor, die Seriennummer und der Schlüssel müssen exakt stimmen. An- 
schließend geben Sie Ihren Namen und Ihre Adresse ein. 

Nachdem Sie das Startlaufwerk (bei Festplatten normalerweise C) und den Druckertreiber ausgewählt haben, klik- 
ken Sie auf den Knopf Installieren. NVDI 3 wird darauf installiert, die Treiber werden kopiert und die AS- 
SIGN.SYS-Datei wird erzeugt. Sollte sich auf dem gewählten Laufwerk bereits eine ASSIGN.SYS-Datei befinden, 
wird diese in ASSIGN.KAH umbenannt und stattdessen die neue ASSIGN.SYS installiert. 


NVDI 7 


Falls Sie mit NVDIMac über den Macintosh-Druckertreiber drucken wollen (wenn Sie also nicht mit- 
.—  PowerPrint, MacSTOut oder einem seriell angeschlossenen Drucker arbeiten), sollten Sie bei der In- 
stallation unter erster Drucker die Auswahl Mac-Druckertreiber treffen. 
Während NVDI 3 installiert wird, füllen Sie bitte die beiliegende Registrierkarte gut leserlich aus: Nur wenn Sie sich 
als NVDI 3-Benutzer registrieren lassen, können wir Sie über Neuentwicklungen unterrichten und Ihnen Updates 
oder Upgrades zugänglich machen. 


Installation 


Wenn Sie eine falsche Seriennummer eingegeben haben oder die restlichen Eingaben unvollständig waren, weist 
die folgende Alert-Box darauf hin: 


sroP) Fehler bei der Installation! 


In diesem Fall müssen Sie das Installationsprogramm erneut starten und die Eingabe wiederholen. 


Nach erfolgter Installation wird NVDI 3 beim nächsten Systemstart aktiviert. Bevor Sie jedoch auf den Resetknopf 
drücken (bzw.MagiCMac verlassen und neu starten), vergewissern Sie sich bitte, daß die NVDI 3-Konfiguration 
nicht durch einen Bootselektor verändert oder zerstört wird (siehe auch „Konfigurationstips“). Wenn Sie während 
des Systemstarts beide Shift-Tasten gedrückt halten, wird NVDI 3 nicht aktiviert. 
Auch unter MagiCMac können Sie durch Drücken beider Shift-Tasten verhindern, daß NVDI Mac gela- 
-—J den wird. Allerdings funktioniert das nur, wenn Sie eine erweiterte Tastatur verwenden und außerdem 
in der Systemparameter-Dialogbox die Option Rechts-Shift-Unterstützung einschalten. Ansonsten kön- 
nen Sie das Laden von NVDI Mac durch Drücken von Befehlstaste-B verhindern. 
Falls Sie unter MagiCMac von der Möglichkeit Gebrauch gemacht haben, alle AUTO-Ordner-Program- 
me in der Datei AUTOEREC.BAT anzumelden (siehe MagiCMac-Benutzerhandbuch), müssen Sie na- 
türlich auch NUDI.PAG in diese Datei eintragen, da es sonst nicht geladen wird. 


Beachten Sie bitte auch die Datei README.1ST, die aktuelle Informationen enthält. 


NVDICONF-CPX 


Konfiguration 


NVDI 3 bietet eine Menge Optionen, die Sie am bequemsten über die beiliegenden CPH-Module einstellen kön- 
nen. 


D 
— - 
-— 

EIT LI 


+ 
el NUDI-Fontcache 
we. 


NUDI-Treiberkonf 


NVDICONF-CPX 


Über dieses Modul läßt sich das NVDI 3 während des Betriebs konfigurieren. Beim Aufruf erscheint folgende Dia- 
logbox: 


ST KonTROLLFELD 
NUDt 3.88 vom 22.89.1994 — 


R cbos 

LE] GEMDOS-Zeichenausgabe 

[_] Fehlerkonpatibilität 
Dynamische Maus 

8 Line-A 

&] Fehlerneldungen 


I x ] fAbprucn] 


[Sichern] 


GDOS: 


Mit diesem Schalter können Sie GDOS ein- oder ausschalten. Das Ausschalten ist nur dann erforderlich, wenn Sie 
” Programme benutzen möchten, die nicht korrekt mit GDOS zusammenarbeiten. In der Regel sollte GDOS im- 
er eingeschaltet bleiben, da die meisten Programme auf diesen Teil des Betriebssystems angewiesen sind. 
Sollten Sie statt der NVDI 3-Bildschirmtreiber andere Bildschirmtreiber benutzen (weil Sie eine Grafikkarte verwen- 
den, für die es keine NVDI 3-Spezialversion gibt), wird GDOS automatisch aktiviert, und alle anderen Schalter wer- 
den gesperrt. 


GEMDOS-Zeichenausgabe 
Ist dieser Schalter aktiviert, wird die GEMDOS-Zeichenausgabe nochmals beschleunigt. 
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Fehlerkompatibilität 


Wenn Sie diesen Schalter aktivieren, werden verschiedene fehlerhafte VDI-Aufrufe/Funktionen konform zum 
Original-VDI behandelt. 


Dafür müssen einige Sicherheitsabfragen übergangen und die Fähigkeiten von NVDI 3 eingeschränkt werden. Die- 
ser Schalter sollte daher nicht dauerhaft aktiviert werden. 
Dynamische Maus 


Hiermit wird ein intelligenter Mausbeschleuniger installiert. Sie können also, falls Sie schon einen installiert hatten, 
diesen löschen und den in NVDI 3 eingebauten verwenden. Die Maus wird abhängig von der Geschwindigkeit der 
Bewegung beschleunigt. 


= Unter MagiCMac werden Sie nach der Installation von NVDI Mac wahrscheinlich eine extrem beschl: 
i—|  nigte Maus vorfinden. In diesem Fall gibt es zwei Lösungswege: Entweder Sie deaktivieren die dynamı- 
sche Maus oder Sie schalten in der MagiCMac-Systemparameterbox auf ADB-Maussteuerung um. 


Line-A 

Mit diesem Schalter lassen sich die Line-A-Routinen des Betriebssystems ein- und ausschalten. Programme sollten 
normalerweise keine Line-A-Routinen verwenden. Sollte eines Ihrer Programme bei ausgeschaltetem Line-A seltsa- 
me oder teilweise keine Bildschirmausgaben tätigen, müssen Sie den Schalter eingeschaltet lassen. 
Fehlermeldungen 


Ist der Schalter Fehlermeldungen aktiviert, so gibt NVDI 3 Fehlermeldungen in Alert-Boxen aus. Ist er deaktiviert, 
so gibt NVDI 3 keine Fehlermeldungen mehr aus. 


NVDI 3-Fontcache-CPX 


Mit diesem CPH können Sie die Cache-Einstellungen für Vektorfonts verändern. Beim Aufruf erscheint folgender 
Dialog: 


FONTPATH |C: \BTFONTS\ | 


FIFPATH [E:\BTFONTs\ | 
[Fonts scannen] Cache löschen 


Mit dem Slider können Sie den gesamten Speicherbedarf der NVDI 3-Caches einstellen. Die Verteilung des Spei- 
chers auf die einzelnen Caches übernimmt das CP selbst (eine Beschreibung der einzelnen Caches finden Sie im 
Abschnitt über die NUDI.INF-Datei). Für Druckauflösungen bis 720 dpi empfehlen wir Ihnen eine Einstellung im 
Bereich von 200 bis 500 kB - mehr Speicher schadet natürlich nicht. 
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Drucker-CPX 


Die Cache-Einstellungen werden nach Bestätigung sofort übernommen. Sichern übernimmt die Einstellungen 

auch in die NUDI.INF. 

FONTPATR: 

Hiermit legen Sie den Pfad fest, in dem NVDI 3 nach Vektorfonts sucht. Die Suche erstreckt sich auf den angege- 

benen Pfad und die Ordnerebene darunter, so daß auch Fonts in Unterverzeichnissen gefunden werden. Wenn Sie 

Vektorfonts in den Ordner HIDE verschieben, bindet NVDI 3 diese beim Systemstart nicht ein. 

FIFPATH: 

Der FIFPATH bestimmt den Pfad für die Datei NUDI.FIF, in der NVDI 3 das Mapping der Fonts vermerkt. Fehlt die- 

wor Pfad, so untersucht NVDI 3 bei jedem Bootvorgang das Mapping der Fonts, was den Bootvorgang bei vielen 
©. deutlich verlängert. NYDI.FIF muß aufeinem beschreibbaren Laufwerk angelegt werden, da NVDI 3 die Da- 

tei verändert, wenn Fonts ausgetauscht oder hinzugefügt werden. 

Fonts scannen: 


Wenn Sie auf diesen Knopf klicken, durchsucht NVDI 3 die angegebenen Font-Verzeichnisse nach hinzugekomme- 
nen oder entfernten Vektorfonts. Sie können dadurch während des Betriebs neue Fonts hinzufügen, ohne den 
Rechner nochmals starten zu müssen. 


Wenn Sie dabei ein Multitaskingsystem wie z.B. MagiC! benutzen, kann es notwendig sein, parallel laufende Pro- 
gramme zu beenden und neu zu starten, damit diese die zusätzlichen Fonts erkennen. 


Cache löschen: 


Die Betätigung dieses Knopfes löscht alle Vektorfont-Caches. 


Drucker-CPX 


In diesem EPR können Sie die Einstellungen für Ihren Drucker verändern. Beim Aufruf erscheint folgender Dialog: 


Bei KONTROLLFELD 
Drucker :] HP Laser jet [1 ] 
Dialog: | Allgemein | 
Papier:| DIN ns |] 
Qualitat:[_688 apı, ] [ sw] 
Ausgabe:| in QUT.PRN ] 


Drucker: 


Hinter diesem Popup verbergen sich die in der ASSIGN.SYS angemeldeten NVDI 3-Drucker- und IMG-Treiber. 
Wählen Sie hier den Treiber aus, dessen Einstellungen Sie verändern wollen. Beim Start des CPH wird automatisch 
der erste in der ASSIGN.SYS eingetragene Treiber ausgewählt. 
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Hinweis: Der Mac-Druckertreiber MACPRN.SYS kann derzeit noch nicht separat unter Drucker aus- 


Konfiguration 


gewählt werden (das ist auch nicht notwendig, da alle Einstellungen bezüglich Auflösung und Papier- 
format in der Mac-Umgebung von MagiCMac im Papierformat...-Dialog vorgenommen werden, siehe 
„Besonderheiten von NVDI Mac“). 


Sie müssen lediglich dafür sorgen, daß MACPAN.SYS als Gerät 21 in der ASSIGN.SYS-Datei ange- 
meldet ist. Das geschieht bei der Installation automatisch, wenn Sie unter erster Drucker „Mac-Druk- 
kertreiber“ einstellen. Näheres dazu unter „Die ASSIGN.SYS-Datei“. 

Druckerfamilie: 


Im rechts daneben liegenden Popup finden Sie den Namen der Druckerfamilie. Durch Klick auf dieses Popup kön- 
nen Sie auf andere Druckerfamilien, die für diesen Treiber zur Verfügung stehen, wechseln. = 


Im Dialog-Popup können Sie zwischen den allgemeinen Einstellungen und den Optionen für diesen Drucker un® 
stellen. 


Die Dialog-Seite Allgemein bietet die folgenden Einstellmöglichkeiten: 

Papier: 

In diesem Popup können Sie verschiedene vordefinierte Seitenformate anwählen, wobei Sie entweder Ausgabe im 
Hoch- oder Querformat einstellen können. 

Qualität: 

In diesem Popup können Sie die Ausgabequalität und das Ausgabeverfahren setzen. Wenn Sie einen farbfähigen 
Drucker benutzen, können Sie außerdem einstellen, ob der Drucker nur schwarzweiß oder auch farbig ausgeben 
soll. 

Ausgabe: 


Hier legen Sie fest, ob die Ausgabe auf der Seriell- oder Parallel-Schnittstelle oder in eine Datei stattfindet. Bei Aus- 
gabe in eine Datei erscheint eine Dateiauswahl, in der Sie Pfad und Dateinamen angeben können. 


Auf der Dialog-Seite Optionen finden Sie: 


BE KonTRoLLreLn EEE 


][_#P Laserjet 10 | HP Laserjet ID 
Dialog: | Optionen ] 


Kopien: | 1 | 
Papiereinzug: Manuell 


Papierauswurf: | vorne | 
| Gienern] boruen] | 


Kopien: 


Hier können Sie die Anzahl der Kopien eintragen, die von einer Seite ausgedruckt werden sollen. 
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Die ASSIGN.SYS-Datei 


Papiereinzug: 


In diesem Popup können Sie den Schacht für den Papiereinzug auswählen. 


Papierauswurf: 


Hier können Sie den Schacht für den Papierauswurf einstellen. 


Mit Sichern werden die Einstellungen in den angewählten Treiber übernommen. Mit Abbruch verlassen Sie den 


Dialog, ohne Veränderungen vorzunehmen. 


Neben den bereits erwähnten CPH-Modulen finden Sie auf der Orginaldisk die Module S1 (Systeminfo), TASTATUR 
und MRUS. Diese sind als Ersatz für das GENERAL.EPR gedacht, das auf dem Falcon weder eine Umschaltung des 


Blitters noch der GPU-Caches erlaubt und beim Einsatz eines virtuellen $ 


peichermanagers fehlerhafte Angaben 


®: das System macht - die Module sind aber natürlich auch aufjedem anderen ST/TT bzw. Mac (unter MagiCMac) 
1 


nsetzbar. 


Die ASSIGN.SYS-Datei 


In der ASSIGN.SYS-Datei werden die für das Betriebssystem zugänglichen VDI-Treiber (Bildschirm, Drucker, etc.) 
eingetragen. Wenn Sie die ASSIGN.SYS-Datei nicht direkt in einem Texteditor modifizieren möchten, so können 
Sie auf das Programm ASSIGN zurückgreifen, das sich auf der Orginaldisk befindet. RSSIGN wurde von Dirk Sa- 
biwalsky (einem der Autoren des bekannten Grafikprogrammes Papillon) programmiert und vereinfacht die Zuord- 
nung von Bitmapfonts zu den entsprechenden Gerätetreibern. 


; Beispiel-ASSIGN.SYS für NUDI 


; Diese Datei muß im Wurzelverzeichnis des Startlaufwerks liegen! 
; Das vorangestellte 's' dient zum Einbinden neuer Sgstemfonts. 


PATH = C:\GEMSYS\ 


alp SCREEN.SYS 
82p SCREEN.SYS 
ap SCREEN.SYS 
84p SCREEN.SYS 
s MONACOBB8.FNT 
s MONRE089.FNT 
s MONREOIB.FNT 
Ss MONRACO2B.FNT 


p SCREEN.SYS 
ONACOBB.FNT 
s MONACOB9.FNT 


s MONACO18.FNT 
s MONACO2B.FNT 


a&p SCREEN.SYS 

s MONALCOB8.FNT 
s MONAC0O89.FNT 
s MONREDIA.FNT 
s MONRCO2B.FNT 


88p SCREEN.SYS 
89p SCAEEN.SYS 


;Pfadangabe 


‚aktuelle Auflösung 

‚niedrige ST-Auflösung (328*288) 
‚mittlere ST-Auflösung (648*288) 
;hohe ST-Ruflösung (648*448) 
;Monaco 8 Punkte (Sgstemfont) 
;Manaca 9 Punkte (Sgstemfont) 
;Monaco 18 Punkte (Sqgstemfont) 
;Monaca 28 Punkte (Sgstemfont) 


;Generische Falconauflösungen 
;Manaco 8 Punkte (Sgstemfont) 
;Monaco 9 Punkte (Sgstemfont) 
;Manaco 18 Punkte (Sgstemfont) 
‚Monaco 28 Punkte (Systemfont) 


;mittlere TI-Auflüsung (648*488) 
;Monaco 8 Punkte (Systemfont) 
;Manaco 9 Punkte (Systemfont) 
;Manaca 18 Punkte (Systemfont) 
;Manaco 28 Punkte (Systemfont) 


;hohe TT-Aufläsung (1288*968) 
‚niedrige TI-Ruflösung (328*488) 
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21 PAGEPRN.SYS ;NUDI-Treiber für Seitendrucker 

31 META.SYS ;Metafile-Treiber 

61 MEMORY.SYS ;Memory-Treiber 

91 IMG.SYS ;Treiber zum Erzeugen von IMG-Dateien 


Alles, was innerhalb einer Zeile rechts von einem Semikolon steht, wird als Kommentar aufgefaßt, der zum besse- 
ren Verständnis der verschiedenen Eintragungen in der ASSIGN.SYS-Datei dienen soll. Eintragungen in der 
ASSIGN.SYS-Datei können übrigens in Groß- oder Kleinschrift vorgenommen werden. Solange die Angaben syn- 
taktisch korrekt sind, beeinträchtigt dies die Funktion von NVDI 3 nicht. 


Hinter dem (optionalen) Bezeichner PATH = wird der Ordner angegeben, der alle Zeichensätze und Gerätetreiber 
enthält, die Sie in GEM-Applikationen verwenden können. Obwohl die Angabe dieses Ordners nicht zwingend ist, 
ist sie doch ratsam, da sich sonst alle Gerätetreiber und Zeichensätze im Wurzelverzeichnis des Startlaufwerks 
finden müssen, was sehr schnell zu großer Unübersichtlichkeit führen kann. Die Angabe des Ordners PATH = da 
nur einmal innerhalb der ASSIGN.SYS-Datei erfolgen. 


In den nachfolgenden Zeilen werden die Gerätetreiber und die ihnen zugeordneten Zeichensätze aufgeführt. 
Vor dem Dateinamen eines Gerätetreibers befindet sich eine zweistellige Zahl, die sogenannte Gerätekennung. 
Diese Zahl ist grundsätzlich eine Zuordnung zu einem Ausgabegerät, wobei die folgenden Belegungen vordefiniert 
sind: 

81-18 Bildschirmtreiber 

11-28 Plottertreiber 

21-38 Druckertreiber 

31-48 Metafiletreiber 

41-58 Kameratreiber 

51-68 Grafiktablett-Treiber 

ab 61 Memory-Treiber 

ab 91 IMG-Treiber 


Wie Sie der abgebildeten ASSIGN.SYS-Datei entnehmen können, ist ein Großteil der Bildschirmtreiber- 
kennungen beim ATARI TT bereits mit verschiedenen Auflösungen belegt. 


Direkt hinter der Gerätetreiberkennung kann sich einer der folgenden Buchstaben befinden, 
P Abkürzung für „permanent“. Falls NVD1 3 aktiv ist, wird automatisch der passende NVDI 3-Bildschirmtreitf@, 
geladen. Andernfalls wird das Original-VDI benutzt. 


A Abkürzung für „resident‘. Der Gerätetreiber wird beim Systemstart geladen und verbleibt resident im Spei- 
cher. Diese Option ist nur bei Diskettenbetrieb sinnvoll. 


Befindet sich kein Buchstabe hinter der Gerätekennung, so wird der Gerätetreiber auf Anforderung geladen und 
später wieder aus dem Speicher entfernt. 

Unterhalb des Gerätetreibers werden die ihm zugeordneten Bitmapfonts (Endung des Dateinamens muß „ENT 
sein) eingetragen. Das bedeutet, daß beispielsweise bei einem Bildschirmtreiber nur die ihm in der jeweiligen Auf- 
lösung, also nur die unter der Gerätekennung eingetragenen, Fonts zur Verfügung stehen und Speicher belegen. 
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Ähnlich wie die Gerätetreiber werden normalerweise auch die Fonts bei Bedarf geladen und dann wieder aus dem 
Speicher entfernt. Zwei Buchstabenkennungen bieten jedoch noch Modifikationsmöglichkeiten: 


A Ein dem Fontnamen vorangestelltes „R “(mit Leerzeichen) sorgt dafür, daß der Font beim Systemstart geladen 
wird und resident im Speicher verbleibt. Diese Option ist nur bei Diskettenbetrieb sinnvoll. 


S Beim NVDI3 (und nur hier) bewirkt ein dem Dateinamen vorangestelltes „S “(mit nachfolgendem Leerzei- 
chen) eine Einbindung als Systemfont. So können Sie bei Bedarf die Systemfonts ersetzen (alle, nicht nur den 
10-Punkt-Font). Wichtig dabei ist nur, daß ein so angemeldeter Font von den Ausmaßen und der Anzahl der 
Zeichen (256) dem zu ersetzenden Systemfont entspricht. 


Das Ersetzen eines oder mehrerer Systemfonts bietet sich an, wenn Sie einen vollständig IBM-kompatiblen 
Font benötigen (z.B. wenn Sie ein Turbo-Pascal-Programm, das mit den grafischen Sonderzeichen des PCs ar- 
beitet, unter PurePascal laufen lassen wollen). 


Beachten Sie bitte, daß in der ASSIGN.SYS nur Bitmapfonts, aber keine Vektorfonts angemeldet werden können. 


TIP: Verzichten Sie möglichst auf den Einsatz von Bitmapfonts. Vektorfonts bieten neben einer deutlichen Platzer- 
sparnis (es entfallen riesige Bitmapfonts für die Druckerauflösungen) eine deutlich höhere Flexibilität. Sie sind 
ohne die bei Bitmapfonts vorhandenen Qualitätsverluste stauch-, dehn- und drehbar, bieten Pair-Kerning und er- 
möglichen aufgrund der Maßhaltigkeit echtes WYSIWYG. Die Verwendung von Bitmapfonts bietet sich nur noch in 
Einzelfällen bei der Bildschirmdarstellung an, z.B. in Terminalprogrammen oder ASCH-Editoren. Durch Verzicht 
auf typographisch korrekte Unter- und Oberlängen können Sie dort unter Umständen mehr Zeilen darstellen als 
mit einem entsprechenden Vektorfont. 
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In dieser Datei sind die Angaben über die Vektorfont-Caches und die Vektorfontpfade vermerkt. Sie können die 
Datei „von Hand“ mit einem ASCII-Editor bearbeiten oder aber das NVDI-Fontcache-EP# verwenden. Die Datei 
kann folgendermaßen aussehen: 


;NUDI 3.8 INF-Datei 


:Cache-Größen [Alle Angaben in Bytes]: 


ATTRIBUT_CACHE = 32888 ;Größe des Attribut-Caches 
BITMAP_EACHE = 64888 ;Größe des Bitmap-Caches 
FILE_CACHE = 128888 ;Gröfe des Datei-Caches 
once. = 16888 ;Größe des Kerning-Caches 
DTH_CACHE = 32888 :Größe des Weiten-Caches 


;FIF-Verzeichnis: 
FIFPATH = C:\FONTS\ 


:Font-Derzeichnisse (einfach rekursiv): 
;Es können beliebig viele Fontpfade angegeben werden. 
FONTPRTH = C:\FONTS\ 


Die Bedeutung der einzelnen Variablen ist: 


Konfiguration 


ATTRIBUT_CACHE = 


Der Attribut-Cache dient zur Verwaltung der verschiedenen Schriften nach Schriftstil, Effekt, Neigung und Dre- 
hung. 


Minimale Gröfse: 8kB 
Empfohlen: 16-32 kB 


BITMAP_CACHE = 


Im Bitmap-Cache werden die eigentlichen Bitmaps gespeichert; seine Größe sollte sich nach Anzahl und Ausmaß 
der verwendeten Fonts richten. Wer innerhalb eines Dokuments viele große Zeichen und sehr viele Fonts benutzt 
(was Druckprofis erhöhten Blutdruck beschert), sollte hier nicht geizen. 


Minimale Größe: 16 kB “ 
Empfohlen: 64 - 250 kB 
FILE_CACHE = 


Der Datei-Cache puffert die Datei-Zugriffe, wobei er mindestens so groß sein sollte wie der größte benutzte Font. 
Minimale Größe: 32 kB 
Empfohlen: 64 - 256 kB 


KERNING_CACHE = 

WIDTH_CACHE = 

Kerning- und Weiten-Cache beinhalten Daten für Zeichen-Positionierung und Pärchen-Kerning. 
Minimale Gröfe: 8kB 

Empfohlen: 16-64 kB 

Alle Angaben der Cache-Größen erfolgen in Bytes. 


FONTPATH = 

Gibt einen möglichen Pfad für Vektorfonts an. Der Pfad wird noch eine Ebene tiefer untersucht. 

Beispiel: 

Vorgegebene Ordnerstruktur sei C:\BTFBNTS\SWISS.721\ und C:\BTFONTS\DUTCH.B@1 \. 

Mit der Vorgabe 0} 
FONTPATH = C:\BTFONTS\ 


findet NVDI 3 die Fonts im Ordner SWISS.721, DUTCH.8@1 und alle Fonts, die sonst noch im Verzeichnis 
C:\BTFONTS vorhanden sind. Verschiebt man hingegen den Ordner SWISS.721 in C:\BTFONTS\UNFUG\, so 
werden die Fonts aus dem SWISS. 72 1-Ordner nicht eingebunden (da nur eine Ebene tiefer gesucht wird). 
Befindet sich im ersten angegebenen FONTPATH eine Datei SPBCHRR.MAP, wird die Zeichenbelegung der Vek- 
torfonts mit den in dieser Datei vermerkten Informationen überladen 
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Entwickeln eigener Druckertreiber 


CHECK_FONTS = 


Beim Start überprüft NVDI 3 alle im System installierten Fonts. Sollte ein Zeichensatz fehlerhaft sein, wird dieser 
nicht eingebunden und eine entsprechende Nachricht ausgegeben. Möchten Sie trotzdem auf eigene Gefahr mit 
defekten Fonts arbeiten, müssen Sie diesen Parameter auf den Wert 0 setzen. 


Feature: 


Liegt im FONTPATR ein Ordner namens HIDE (im Beispiel wäre das: C:\BTFONTS\HIDE\), so werden die darin 
liegenden Fonts nicht eingebunden. Nicht benötigte Fonts können Sie also einfach in den HIDE-Ordner verschie- 
ben (mit dem Dateikopierer Kobold geht das in Sekundenschnelle). 


Um weitere Verzeichnisse auf anderen Laufwerken (z.B. CD-ROM) einzubinden, müssen Sie nur einen zusätzlichen 
d für die Vektorfonts eintragen: 


Beispiel: 

FONTPATH = C:\BTFONTS\ ; Festplatte 

FONTPATH = E:\FONTS\HUMANIST.681\ ; Festplatte 

FONTPATH = K:\TTFONTS\A_C\ ; CD-Rom Fonts von A -C 


Beachten Sie bitte, daß sehr langsame Laufwerke (z.B. CD-ROMs), die Textausgabe von NVDI 3 bremsen können, 
wenn der Bitmapcache zu klein eingestellt ist. Kopieren Sie häufig benötigte Fonts besser auf die Festplatte oder 
vergrößern Sie die Cacheeinstellung von NVDI 3 so, daß die Laufwerkszugriffe minimiert werden. 


EIFPATH = 


enthält den optionalen Pfad der Font-Informationsdatei. In dieser Datei vermerkt NVDI 3 das Mapping der Fonts. 
Fehlt dieser Pfad, so untersucht NVDI 3 bei jedem Bootvorgang das Mapping der Fonts, was den Bootvorgang bei 
einer großen Anzahl von Fonts deutlich verlängert. NUDI.FIF muß auf einem beschreibbaren Laufwerk angelegt 
werden, da NVDI die Datei verändert, wenn Fonts ausgetauscht oder hinzugefügt werden. 


Entwickeln eigener Druckertreiber 
Mit dem Programm MAKEPRN.RPP können Sie bestehende Druckertreiber verändern oder Modi für neue Druk- 
ker hinzufügen. Nach dem Start erscheint folgende Dialogbox: 

mm 


Druckerfamilie auswählen 


& Canon BJ 
EPSON Stylus Color 


HP Deskjet 
HP Laser jet 
HP Laser jet ID 


[neu] [_0K__] [abpruch | 
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Konfiguration 


Wählen Sie hier die zu bearbeitende Druckerfamilie aus oder tragen Sie eine neue Druckerfamilie ein. Nachdem 
Sie eine Druckerfamilie gewählt haben, wird die Modus-Auswahl geöffnet. 


Druckermodus bearbeiten 


158 gpi 
388 dpi 
388 dpi, ohne RET 


6A@ dpi, mit ALE 


[neu] F__oK _] [Aporuch ] 


Sie können in dieser Dialogbox einen zu bearbeitenden Modus anwählen oder einen neuen hinzufügen. Sobald Sie 
einen Modus ausgewählt haben, erscheint eine Dialogbox mit dem Namen der Druckerfamilie. Im Popup rechts 
wählen Sie aus, welche Eigenschaften des Druckertreibers gerade editiert werden sollen. 


Unterdialog „Auflösung und Ränder“ 


AP Laser jet: RAuflosung und Ränder l 


= Auflösung: 


Qualitätsbereichnung: 688 dpi, mit ALEL 


horizontale Auflösung: _688 dpi 
vertikale Auflösung: _68B dpi 


bedruckbare Breite: 218.8 mm 
bedruckbare Höhe: 388.8 mm 


= Physikalische Druckerränder: 


Linker Rand: 85.8 mm oberer Rand: 85.8 mm & 
rechter Rand: 85.8 mm unterer Rand: 85.8 mn 


U] [Prrruen] 


Qualitätsbezeichnung: 
Tragen Sie hier die Beschreibung des Modus (Auflösung, Qualität, etc.) ein. 
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horizontale Auflösung:, vertikale Auflösung: 


Entwickeln eigener Druckertreiber 


Legt die horizontale und vertikale Druckerauflösung fest. 

bedruckbare Breite:, bedruckbare Höhe: 

Gibt die maximal bedruckbare Fläche an. 

linker Rand:, rechter Rand:, oberer Rand:, unterer Rand: 

Hier stellen Sie die nicht bedruckbaren Ränder ein, die durch die Mechanik des Druckers vorgegeben sind. 


Unterdialog „Steuerzeichen“ 


% HP Laser jet: | Steuerzeichen l 


Ansteuerung: | ALE-Konmpr imierung l 
Durchgänge pro Zeile: Li] 


Seitenanfang: 


Seitenende: 


Grafikanfang: 


Grafikende: 


Hor. Optimierung: 
Auflösung: 


Dert. Darschub: 


Auflösung: ____- dpi 


[Aborucn] 


Ansteuerung: 


Hier legen Sie fest, ob die Grafikdaten entweder zeilenweise oder als Bitspalten von 8, 24, oder 48 Bit - entspre- 
chend der Nadelanzahl - an den Drucker geschickt werden und welches Datenkomprimierungsverfahren dabei ver- 
wendet werden soll. 

in ‚pro Zeile: 
Viele Nadeldrucker fahren in ihrer besten Qualitätsstufe (z.B. 360 dpi auf einem 24-Nadeldrucker) mehrmals über 
eine Druckzeile. Aus dem Abstand der Nadeln untereinander ergibt sich die Anzahl der Durchgänge. Im genannten 
Beispiel liegen die Nadeln 180 dpi auseinander, so daß zwei Durchgänge benötigt werden. 
Seitenanfang, Seitenende: 


Hier stellen Sie die Initialisierungssequenz für den Drucker und für das Seitenende ein. 
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Grafikanfang: 


Ist die Sequenz für das Einschalten des Grafikmodus des Druckers. Bei Zeilendruckern steht hier immer das Kom- 
mando für unkomprimierte Grafikdaten. 


Grafikende: 
Dieses Kommando schaltet den Grafikmodus aus. 
Hor. Optimierung: 


Bei Nadeldruckern steht hier das Kommando für den relativen horizontalen Vorschub; bei Zeilendruckern gef. das 
Kommando für die Datenkomprimierung. Tragen Sie bei Nadeldruckern in der darunterliegenden Zeile die Auflö- 
sung des relativen horizontalen Vorschubs ein. y 


Kommando für den relativen vertikalen Vorschub. Tragen Sie in der darunterliegenden Zeile die Auflösung des ver- 
tikalen Vorschubs ein. 


Vert. Vorschub: 


Unterdialog „Papiereinzug und -auswurf“ 


HP-Laser jet: [_Papiereinzug und -auswurf |] 
—[ı 


Anzahl der Kopien: [ESC GI (#) H | 


— Papiereinzug: 


manueller Einzug: | 


Papierkassette 1: [ESC Gin 


Papierkassette 2:/[. 


Papierauswurf: 


vorderer Papierauswurf: 


hinterer Papierausuwurf: | 


L_ [x] ren] « 


Anzahl der Kopien: 


Wenn der Drucker selbsttätig mehrere Kopien einer Seite erstellen kann, dann tragen Sie hier die Steuersequenz 
ein. Fehlt die Steuersequenz, so erzeugt NVDI 3 die gewünschte Kopienanzahl in mehreren Durchläufen. 


manueller Einzug:, Papierkassette 1:, Papierkassette 2: 
Legt den Papiereinzug fest. 
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vorderer Papierauswurf:, binterer Papierauswurf: 


Entwickeln eigener Druckertreiber 


Legt den Papierauswurf fest. 


Unterdialog „Farbe“ 


HP-Laser jet: 


Farbumschaltung: 


Farbfähigkeit: Schwar z-Weiß N} 


jr 2 sinhyarz! 
[7 | zyandian: 
[3 magenta: 


> gelb: 


- Aufhellung: 


sthisnr zZ! z 0 zuunbimt u. # ragenin! z geib: 


I OK ] [rbpruch] 


schwarz:, zyanblau:, magenta:, gelb: 
Tragen Sie hier bei Farbdruckern die Steuersequenzen für die jeweilige Farbe ein. 
Syntax der Steuersequenzen 


Um Ihnen möglichst viel Arbeit abzunehmen, haben wir uns bei der Syntax für die Eingabe der Steuerzeichen an 
den Vorgaben der Druckerhersteller orientiert. 


® Leerzeichen fungieren nur als Trennzeichen. Sie werden nicht zum Drucker geschickt. 
« Zeichenketten in Anführungszeichen oder Hochkommas werden unverändert zum Drucker geschickt. 
° & leitet eine Dezimalzahl ein. 
“ $ leitet eine Hexadezimalzahl ein. 
ß) 


Igende Steuercodes sind bereits vordefiniert und müssen nicht über Hexadezimal- oder Dezimalzahlen beschrie- 
ben werden (in Klammern der jeweilige dezimale ASCII-Code): 


NUL(0), BEL(7), BS(8), LF(10), FF(12), CR(13), CAN(24), ESC(27), FS(28), SP(32), DEL(127) 
Variablen innerhalb der Steuersequenzen können folgendermaßen bezeichnet werden: 

° (n) oder (n1) zeigen die Position des Low-Byte (Werte bis 255) in der Steuersequenz an. 

° {n2} legt die Position des High-Byte in der Steuersequenz fest. 


° (#) gibt die Position einer Variablen an, die in ASCII-Ziffern übergeben werden soll (z.B. auf HP-Druckern not- 
wendig). 
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Konfigurationstips 
Zusammenspiel mit anderen AUTO-Ordner-Programmen: 


Das Installatationsprogramm kopiert NVDI in den AUTO-Ordner ohne die (physikalische) Reihenfolge der Pro- 
gramme im AUTO-Ordner zu verändern. 


Wenn $ie noch andere Programme einsetzen, die ebenfalls Betriebssystemaufrufe abfangen, so sollten Sie folgen- 
des beachten: 


NVDI sollte sich hinter Betriebssytemladern (z.B. MAGKBOOT), Bootmanagern (z.B. HBOOT), Programmen zur 
Umlenkung des Bootschirmes (z.B. REDIRECT) und virtuellen Speichermanagern (UAAM, DUTSIDE), aber vor al- 
len anderen vektorverbiegenden Programmen (z.B. Auflösungsauswahl SLET_DEU, OverScan-Treiber, ...) befin- 


den. 

Die Reihenfolge der AUTO-Ordner-Programme können Sie mit einem Utility wie HBOOT sehr schnell und be 
ändern. Ohne Utility ist etwas „Mausarbeit“ angesagt: 

® Legen Sie einen neuen Ordner an (z.B. TMP). 

® Kopieren Sie alle Programme, die sich im AUTO-Ordner befinden, in den neuen Ordner und löschen Sie da- 


nach alle Programme, die sich im AUTO-Ordner befinden (für Besitzer einer TOS-Version >= 1.04 bietet es 
sich an, die Programme einfach zu verschieben). | 


® Kopieren Sie vorhandene Betriebssystemlader, Bootmanager und Programme zur Umlenkung des Bootschir- 
mes zurück in den AUTO-Ordner. Anschließend kopieren Sie das NVDI und dann alle übrigen Programme zu- 
rück in den AUTO-Ordner. 


® Löschen Sie den TMP-Ordner. 


Andere GDOS-Versionen 


Setzen Sie NVDI 3 nicht zusammen mit anderen GDOS-Versionen ein. Sie vermindern dadurch nur unnötig die Ge- 
schwindigkeit - NVDI 3 enthält bereits ein schnelles GDOS und einen schnellen Vektorfontscaler. 


VDI-Patches 


Entfernen Sie alle Patch-Programme für Fehler des Original-VDI aus Ihrem AUTO-Ordner. NVDI 3 benötigt diese 
Patches nicht. 


Alte GEM-Applikationen 


Hinweis: Es gibt noch einige ältere GEM-Applikationen, die nur mit einer beschränkten Anzahl von Zeichensärz 
arbeiten können. Dies ist keine Beschänkung, die durch VDI/GDOS vorgegeben ist. In so einem Fall sollten Sie für 
diese Programme eine spezielle ASSIGN.SYS-Datei anlegen und diese bei Bedarf beim Systemstart mit einem 
Bootselektor (z.B. HBOOT) aktivieren. Neuere GEM-Applikationen weisen diese unnötige Beschränkung i.a. nicht 
auf. 


Erster Eintrag in der ASSIGN.SYS-Datei 


Achtung: Dadurch, daß Sie z.B. einen Metafiletreiber unter der Nummer eines Druckertreibers eintragen, wird die- 
ser nicht zu einem Druckertreiber, d.h. man muß einen Gerätetreiber immer einer zugehörigen Gerätekennung 
zuordnen! Desweiteren darf eine Gerätekennung in der ASSIGN.SYS-Datei nicht mehrfach benutzt werden (das 
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kann zu unerwarteten Ergebnissen führen). Es ist anzumerken, dafs z.B. viele Programme einen Gerätetreiber nur 
dann akzeptieren und benutzen, wenn er unter der für den Gerätetyp erstmöglichen Gerätekennung eingetragen 
ist, d.h. Gerätekennung 21 für einen Druckertreiber und 31 für einen Metafiletreiber (usw.). 


Konfigurationstips 
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Besonderheiten von NVDI Mac 


Die Informationen in diesem Kapitel sind nur für Besitzer von MagiCMac und NVDI Mac interessant! 


Drucken auf QuickDraw- (Apple-) Drucker 


Dieser Abschnitt ist nur dann für Sie interessant, wenn Sie auf einen QuickDraw-Drucker oder ein anderes Mac- 
Ausgabegerät (inkl. Fax-Software) drucken wollen. Falls Sie PowerPrint, MacSTOut oder einen seriell angeschlosse- 
nen Drucker verwenden, können Sie diesen Abschnitt überspringen. 


Der Treiber MACPRN.SYS, der im Lieferumfang von MagiCMac enthalten ist, gestattet den Ausdruck über den in 
der Macintosh-Auswahl aktiven Treiber. Voraussetzung dafür ist lediglich, daß MACPRN.SYS in der Di 
ASSIGN.SYS (möglichst als Device 21) angemeldet wurde. 


Einstellungen zum Seitenformat und zur Druckqualität nehmen Sie dann nicht in den NVDI 3-EPH-Modulen vor, 
sondern direkt im Macintosh-Papierformat...-Dialog. 


Um diesen Dialog aufzurufen, wechseln Sie unter MagiCMac durch Drücken der Tastenkombination Befehlstaste- 
W in die Macintosh-Umgebung. Rufen Sie hier den Menüeintrag Ablage/Papierformat... auf. Es erscheint die (je 
nach Druckertreiber unterschiedliche) Konfigurationsbox. 


Falls Sie unter MagiCMac ausdrucken, ohne daß Sie wenigstens einmal den Papierformat...-Dialog aufgerufen ha- 
ben, öffnet sich dieser selbständig. 


Achtung: Speicher! 


Einige Macintosh-Treiber benutzen zum Ausdruck Speicher der Macintosh-Applikation MagiCMac. Sollte dieser 
nicht ausreichen, erhalten Sie eine Fehlermeldung. Abhilfe schafft das Zuweisen von mehr Speicher an MagiCMac. 
Selektieren Sie zu diesem Zweck im Apple-Finder das MagiCMac-Programm-Icon (nicht den Alias!), rufen Sie im 
Menü Ablage/Information auf und tragen Sie in der erscheinenden Dialogbox unter Bevorzugte Größe einen hö- 
heren Wert ein (400 K statt 250 K sollte auf jeden Fall ausreichend sein). 

Außerdem müssen Sie bei der Speicherzuteilung für MagiCMac (den entsprechenden Dialog erreichen Sie in der 
Mac-Umgebung von MagiCMac über Einstellungen/Speicherzuteilung) darauf achten, daß unter Minimum Mac 


frei genügend Speicher für Mac-Applikationen reserviert wird, damit z.B. beim Hintergrunddruck der Print Monitor 
nachgestartet werden kann. 


Farbdruck 


Farbdruck über Macintosh-Druckertreiber ist zur Drucklegung dieses Handbuchs noch nicht möglich, da das auf 
dem Atari übliche 8-Farb-Druckmodell nicht von QuickDraw unterstützt wird. 
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Anhang 


Fehlermeldungen 


Bei fehlerhaften VDI-Aufrufen, falschen Angaben in der ASSIGN.SYS-Datei oder Speicherplatzmangel kann eine 
Alert-Box mit einer der folgenden Meldungen erscheinen. 


Ungültiges Handle ! 
Handie = $8888 


E37 Fre] 


Das VDI wurde mit einem fehlerhaften Handle aufgerufen. Durch Betätigen des Tolerieren-Knopfes können Sie die 
Fehlerkompatibilität einschalten. Andernfalls wird der VDI-Aufruf ignoriert. 


Ungültige Funktionsnumner ! 
Funktionsnummer = $8888 


[_Weiter ] [Toter ieren] 


Einer der NVDI 3-Gerätetreiber wurde mit einer nicht vorhandenen Funktionsnummer aufgerufen. Durch Betäti- 
gung des Knopfes Tolerieren können Sie die Fehlerkompatibilität einschalten. 


D Alte WK-Einträge besetzt I! 


is sind bereits 128 Workstations geöffnet worden. Möglicherweise hat ein mehrmals aufgerufenes Programm 
celsuiuk nicht benutzt. 


Ungültige Geratekennung ! 
Gerätekennung = $3141 


Eine ungültige Gerätekennung (größer 99) wurde bei u_opnıwk in work_in[@] übergeben. 
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D Nicht genügend Speicher ! 


—— 
| Weiter | 
| WE LEER | 


Es ist nicht genügend Speicher vorhanden, um eine Workstation zu öffnen. 


tGerätetreiber kann nicht 
mehr fach geöffnet werden ! @ 
Gerätekennung = $8815 


[yeiter ] 


Es ist versucht worden, einen bereits benutzen Gerätetreiber erneut per v_opnwk zu öffnen 


&# Ungültiges Randle beim 
Aufruf von v_clsuk ! 
Handie = $8884 
Was nun ? 


[weiter ] [Retien ] 


Ein Programm hat versucht, eine virtuelle Workstation mit v_cIsıuk zu schließen. Wenn Sie den Knopf Retten be- 
tätigen, so wird ein v_elsuiuk durchgeführt. Andernfalls wird der Aufruf ignoriert. 


Ungültiges Aandle beim 
Aufruf uon v_clsuuk | 


Handle = $8815 


Was nun ? 


Ein Programm hat versucht, eine physikalische Workstation mit v_cIsvink zu schließen. Wenn Sie den Knopf Ret- 
ten betätigen, so wird ein v_clsıwk durchgeführt. Andernfalls wird der Aufruf ignoriert. 
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Fehlersuche 


Saubere GEM-Applikationen laufen problemlos mit der Standard-Konfiguration von NVDI 3: 
« GDOS-, GEMDOS-Zeichenausgabe, Maus-Beschleuniger und Line-A an. 
« Fehlerkompatiblität aus. 


Für Probleme, die zusammen mit NVDI 3 und einem bestimmten Programm auftreten, kann es folgende Erklärun- 
gen geben: 


1.) Eines Ihrer Accessories oder AUTO-Ordner-Programme versucht, auf undokumentierte interne VDI-Variablen 
zuzugreifen, unzulässige Modifikationen in den Line-A-Variablen durchzuführen oder Systemvektoren zu „ver- 
biegen“. Durch schrittweises Aktivieren und Deaktivieren von Accessories und AUTO-Ordner-Programmen 
können Sie die problemträchtige Kombination ermitteln. 


2.) Die betreffende Applikation arbeitet nicht mit GDOS zusammen. Wenn dies der Fall ist, müssen Sie das GDOS 
im NUDICONF deaktivieren. Sollte die Software nach dieser Mafßnahme einwandfrei funktionieren, so wen- 
den Sie sich bitte mit einer Fehlerbeschreibung an den Hersteller. 

3.) Die Applikation kommt mit den erweiterten Fähigkeiten von NVDI 3 (leistungsfähigere Textvergrößerung, 4. 
Systemfont...) nicht zurecht. Wenn sich die Applikation nach Einschalten der Fehlerkompatibilität anstandslos 
benutzen läßt, sollten Sie sich unter Angabe des Fehlers mit dem Hersteller der Software in Verbindung setzen. 

4.) Die Applikation benutzt Line-A-Funktionen. In diesem Fall sollten Sie im NUDICONF Line-A einschalten. 

Sollte nach diesen Schritten das Problem immer noch vorhanden sein, so wenden Sie sich bitte schriftlich unter 

Angabe Ihrer registrierten Programmnummer an Application Systems Heidelberg. 
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Fragen und Antworten 


Sie finden hier in loser Reihenfolge die beliebtesten Fragen an den Software-Support 
?: „Wie binde ich neue Vektorfonts ein?“ 


A: Kopieren Sie einfach die Vektorfonts in den angewählten Vektorfontordner. Starten Sie anschließend das Sy- 
stem neu oder lösen Sie über das NVDI 3-Fontcache-EPH ein Scannen der Fonts aus. 


?% „Mir gefallen die mitgelieferten Systemfonts nicht. Wie bekomme ich wieder die Originalfonts auf den 
Schirm?“ 


A: Indem Sie mit einem Texteditor die $-Kennung vor den Fonts in der ASSIGN.SYS-Datei entfernen. Wenn Sie 
keinen Texteditor benutzen möchten, können Sie auch das Programm ASSIGN.PRG benutzen. 


? „Wie muß ein Bitmap-Font aufgebaut sein, damit ich ibn als Systemfont einbinden kann?“ @ 


A: Der GEM-Bitmap-Font muß aus 256 unproportionalen Zeichen bestehen und in seinen Ausmaßen dem zu er- 
setzenden Systemfont entsprechen. 


? „Was kann ich mit der ASSIGN.SYS-Datei anfangen?“ 


A: In der ASSIGN.SYS-Datei sind die Gerätetreiber und Bitmap-Fonts eingetragen, die NVDI 3 verwaltet. Nähe- 
res erfahren Sie im Kapitel „Die ASSIGN.SYS-Datei“. 


?: „Welchen Sinn haben die Dateien im GEMSYS-Ordner?“ 


A: Üblicherweise kopiert man Gerätetreiber und Fonts in den GEMSYS-Ordner. Sinn des Ganzen ist es, etwas 
Ordnung zu schaffen. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem Kapitel „Die ASSIGN.SYS-Datei“, 


% „Ich kann auf dem Falcon keine nachladbaren Systemfonts einbinden. Was mache ich falsch?“ 


A: Auf dem Falcon hat ATARI die neuen Auflösungen unter der ID 5 implementiert. Tragen Sie in der 
ASSIGN.SYS die Zeile 85p SCREEN.SYS und darunter die gewünschten Systemfonts ein. 


? „Wieso kann ich keine Signum!-Fonts in der ASSIGN.SYS-Datei einbinden?“ | 


A: Die Signum!-Fonts liegen nicht in einem zu GEM-Zeichensätzen kompatiblen Format vor. Sie können erst nach 
einer Konvertierung als GEM-Fonts benutzt werden (nur Signum!7wei-Fonts). 


? „Wieso beschleunigt NVDI 3 nicht Signum!?“ 


A: Signum! benutzt eigene schnelle Ausgaberoutinen und umgeht dabei die GEM-Routinen. Deshalb kann 
NVDI 3 die Ausgaben nicht beschleunigen. Signum! hat sozusagen sein eigenes NVDI 3 schon eingebaut. 


?: „Kann ich die Vektorfonst auch in Signum!4 nutzen?“ @ 
A: Ja! Das neue Signum!4 kann die von NVDI 3 bereitgestellten Vektorfonts verarbeiten. 
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Der Einsatz von Vektorfonts 


Beispiel der Nutzung von Vektor-Fonts in Papillon: 


Zeichensatz? Größe? 
»Butch BBI Bold 

*Dutch 881 Bold Italic 

"Dutch 881 Italic 

*Dutch 881 Roman 

*Monospace 821 

*Aore Wingbats SWC 


neue gröne: | __ 


wi äöüuß The quick brown fox 


= Zeichenkonuersion 
| ® Keine O Signum O Aacintosh | 


Ordner: C:\PAPILLON 


I x ] [eraner setzen... ] Jabpruch] 


In der Zeichensatzbox kann man für die Vektor-Zeichensätze unter „neue Größe:“ eine beliebige Punktgröße ein- 
geben. 
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Schriftauswahl in Phoenix: 


Schriftart... 
Schriftart: 


| Courier New Bold 


Ei Courier Neu: Bold 

5 Courier New Bold Italic 
IF) Courier New Italic 

(A) Chicago 

LM) Big Blue 8416 


Farbe: Sortierung: 


- Effekte schwarz || [arı E @ 


Feit Beispiel: 
Hell 
Kursivy 


Unterstrichen The quick brown £ 


Umrahmt 


Phoenix zeigt Ihnen z.B. auch die Art der Schrift mit einem kleinen Symbol vor dem Zeichensatznamen an. Es un- 
terscheidet zwischen Vektorfonts, proportionalen und unproportionalen GDOS-Fonts. 


Vektorfonts in Signum!4 


„Textprogramm Datei Zeige Makros Parameter Infos Zune 


Modus Lineal Seite Puffer Arbeiten Funktionen Graphit 1 ANTIKR_N.SBI 
EIER; I14P. Arne. f) [schwarz WG BIRIST-TETKUUTE Idee f—— est. WIE#-| CONGAER.SBI 


"Signum!4 | 


48P. Apple Garam 
Ein.System.zur_Textverarbeitung 


22P. Apple Garam 
14P. CongressT 
6P. CongressT 
BP. Congress 
18P. CongressT 
12P. CongressT 
16P. CongressT 


it,skalierbaren Vektorfonts A8P. CongressT 


van. größe 0 Punkt, COngress.in.12.Punkt,_16.Pu akt, 20.Punkt, 


‘oder auch in 40 Punkt 


Life,.. Apple. Garamond,. Chicago,.Geneva,. Courier, „Palatino,, 
Times „Raleigh, usw] x 


14P. Apple Garamı 

14P. Chicago 

14P. Geneva 

14P. Courier 

14P. Palatino 
14P. Times Romar 

GT —— 
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